
gilt die Umwelttechnik als die Boombranche des 21. Jahrhun-
derts schlechthin. Eine aktuelle Studie von Roland Berger Stra-
tegy Consultants für das Bundesumweltministerium, in der
rund 1.500 Unternehmen der Öko-Industrie sowie etwa 250 For-
schungsinstitute befragt wurden, zeigt, dass Umwelttechnik in
20 Jahren die klassischen Vorzeigebranchen Automobil- und
Maschinenbau überholt haben wird. Die Umsätze wachsen hier
durchschnittlich pro Jahr um acht Prozent. Für das Jahr 2030
wird mit einem Gesamtumsatz von einer Billion Euro gerech-
net. Bereits zehn Jahre früher wird die Umwelttechnik mehr
Mitarbeiter ernähren als die beiden Traditionsbranchen zusam-
men, schon heute sind in diesem Bereich eine Million Men-
schen beschäftigt.

Sechs Leitmärkte der Umwelttechnik mit 
bereits großem Dienstleistungsanteil

Die Erhaltung der Lebensgrundlagen der Menschen und die
Erfüllung zentraler Grundbedürfnisse bilden die Basis für die
sechs sogenannten Leitmärkte für Umwelttechnologien: um-
weltfreundliche Energieerzeugung und -speicherung, Energie-
effizienz, Rohstoff- und Materialeffizienz, Kreislaufwirtschaft,
nachhaltige Mobilität sowie nachhaltige Wasserwirtschaft. In al-
len Märkten stellen Dienstleistungen bereits heute einen sicht-
baren Anteil.

Die Unternehmen des ersten Leitmarktes, umweltfreundli-
che Energieerzeugung und -speicherung, bewegen sich in Pro-
dukt- und Technikbereichen zur Reduzierung des Kohlenstoff-
dioxidausstoßes und der Abhängigkeit von fossilen Brenn-
stoffen sowie zur nachhaltigen Energieerzeugung. Angesiedelt
sind hier effiziente Kraftwerkstechnologien oder Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen wie Blockheizkraftwerke. Ebenso betroffen
sind Technologien zur Verringerung der Emission von Luft-
schadstoffen in der Energieerzeugung, beispielsweise durch
Rauchgasreinigungsanlagen. Erneuerbare Energien werden er-
zeugt durch Anlagen der Wasser- und Windkraft, Solar- und
Geothermie, Photovoltaik oder Biogas- und Biomasseanlagen
und zum Beispiel in Druckluftspeichern vorgehalten. Fast die
Hälfte der hier tätigen Unternehmen bietet Beratung und wei-
tere Dienstleistungen an und besteht zum überwiegenden Teil
aus Projektierungs- und Planungsbüros, beispielsweise für Bio-
gas- und Solaranlagen.

Der zweite Leitmarkt, Energieeffizienz, beschäftigt sich mit
der Entwicklung innovativer Technologien und neuer Produk-
te zur Energieeinsparung. Er beinhaltet Isolierbaustoffe und Ge-
bäudetechnik, energieeffiziente Produkte wie Haushaltsgeräte,
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Die grüne Branche boomt: Die Umwelttechnik-Unterneh-
men in Deutschland profitieren davon, dass ökologische

Themen wie Ressourcenverknappung und Umweltbelastung
bereits seit vielen Jahren diskutiert werden und entsprechende
gesetzliche Rahmenbedingungen geschaffen wurden. Vor allem
aber ließ man den Worten Taten folgen: So besitzen wir im welt-
weiten Vergleich die größte installierte Windkraftkapazität, die
höchste Verwertungsquote bei Verpackungen, die modernste
Kraftwerkstechnologie, den höchsten Anteil an Regenwasser-
nutzung und viele effiziente Verbrauchsgeräte (Henzelmann
2007a).

Umwelttechnik bildet stärksten 
Wachstumsbereich

Befeuert durch die aktuelle Klimadebatte nimmt die Dyna-
mik weiter zu. Moderne Kraftwerke, energiesparende Autos so-
wie besser gedämmte Gebäude sollen ihren Beitrag zu den ehr-
geizigen Klimaschutzzielen der jetzigen Regierung leisten. So

Umsatzsteigerungen und Arbeitsplatzent-
wicklungen von Umwelttechnik-Branche und
Dienstleistungssektor weisen beide als 
Zukunftsmärkte aus. Sehr Erfolg versprechend
erscheint auch ihre Kombination, denn Um-
welt-Dienstleistungen werden vor allem welt-
weit verstärkt nachgefragt.
Von Torsten Henzelmann

Umwelt-Dienstleistungen als Markt der Zukunft

Wie Umwelttechnik und Dienstleistun-
gen gemeinsam prosperieren können

Abbildung 1: Umsatzprognose Umwelttechnologien in Deutschland 
(in Milliarden Euro)

Quelle: BMU Unternehmensbefragung (2006)



SCHWERPUNKT: UMWELT-DIENSTLEISTUNGEN

19

Elektronik, Energiesparlampen und energieeffiziente Verfah-
ren und Produktionsprozesse. Außerdem gehören energieeffi-
ziente industrielle Querschnittstechnologien dazu wie Mess-,
Steuer- und Regeltechnik. Dienstleistungen in diesem Bereich
sind beispielsweise Energieeffizienzoptimierung für Gebäude,
Contracting und Energieberatung sowie Projektierung und Pla-
nung von Passivhäusern.

Viele kleine Dienstleistungsunternehmen sind im dritten
Leitmarkt, Rohstoff- und Materialeffizienz, anzutreffen. Sie bie-
ten hauptsächlich technische und organisatorische Lösungen
zur Erhöhung der Ressourcen-Effizienz an und helfen durch
Prozessverbesserung bis zu 20 Prozent der Produktionskosten
einzusparen.

Auch der vierte Leitmarkt, Kreislaufwirtschaft, ist ähnlich ge-
prägt, da durch die Auftraggeber, die Kommunen, oft lokale oder
regionale Anbieter für die Abfallbeseitigung ausgewählt wer-
den. Über die Hälfte der Unternehmen sind Dienstleister, die
hauptsächlich Abfall sammeln und transportieren. Beratungs-
angebote werden immer wichtiger, da zum Beispiel Unterneh-
men, die umweltschädliche Abfälle erzeugen, einen Abfallbera-
ter konsultieren müssen.

Nachhaltige Wasserwirtschaft, der fünfte Leitmarkt, beinhal-
tet Produkte und Dienstleistungen aus dem Bereich Hochwas-
servorsorge, wie Beratungsleistungen zu integrierten Hochwas-
serschutzkonzepten. Zwei Drittel der Unternehmen in diesem
Markt sind Dienstleister, die oft auch in der umweltfreundlichen
Energieerzeugung und der Kreislaufwirtschaft tätig sind. Über-
durchschnittlich gewachsen sind neben der Wasser-Effizienz-
steigerung die Ingenieur- und Beratungsdienstleistungen zur
Betreuung von Projekten im Bereich des Wassermanagements
– von der Planung bis zur Wartung der Anlagen.

Der sechste und letzte Leitmarkt, nachhaltige Mobilität, be-
steht zur Hälfte aus Dienstleistungsfirmen, die Velotaxis, Car-
sharing-Modelle und Mitfahrkonzepte anbieten.

Umwelt-Dienstleistungen bilden Märkte der
Zukunft – eine gemeinsame Erfolgsgeschichte

Der personalintensive Dienstleistungssektor wächst, die
Öko-Branche boomt (Henzelmann 2006). Daher stellt sich die
Frage, wie man künftig noch häufiger die Stärken des einen mit
den Chancen des anderen Bereiches verknüpfen kann. Mit der
wachsenden Umwelttechnik-Branche entstehen viele neue
Block- und Biomasseheizkraftwerke, Biogas- und Photovoltaik-
anlagen sowie Windparks. Diese müssen genauso geplant, ge-
baut und betrieben werden wie andere technische Bauwerke
und Anlagen auch. Somit werden Dienstleistungen sowohl aus
den klassischen Bereichen Instandhaltung/Betrieb und Consul-
ting/Engineering als auch Finanzierungsdienstleistungen eben-
falls verstärkt nachgefragt werden.

Beispielle für Dienstleistungen bei Bauwerken und Anlagen
sind die Instandhaltung und der Betrieb. Gerade die Instand-
haltung ist essenziell für den Werterhalt von technischen Sys-
temen, Bauelementen, Geräten und Betriebsmitteln. Sie soll si-
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cherstellen, dass der funktionsfähige Zustand erhalten bleibt
oder bei Ausfall wieder hergestellt wird. Umwelttechnische An-
lagen sind vielfach Hightech-Anlagen. Sie bedürfen eines dezi-
dierten Instandhaltungs- und Betriebsmanagements, um die
hohen Anforderungen an Verfügbarkeit, Wirkungs- und Nut-
zungsgrade erfüllen zu können.

Bereits erfolgreich etabliert: 
Instandhaltung und Consulting

Die neu installierten Anlagen für Biogas, Photovoltaik oder
Windkraft und die anspruchsvollen Bedingungen für deren In-
standhaltung und Betrieb erfordern Dienstleistungsunterneh-
men, die den hohen technischen und ökologischen Anforde-
rungen gerecht werden können. So ist es wegen ihrer Ver-
fügbarkeit notwendig, viele dieser dezentral gelegenen Anlagen
in fernwirktechnische Systeme einzubinden und 24-Stunden-
vor-Ort-Services bereitzuhalten.

Beim Planen und Bauen von umwelttechnischen Anlagen
sind wiederum die Architekten und Bauingenieure gefragt. Vom
Entwurf und der Werkplanung über die Ausschreibung, Verga-
be und Abrechnung bis hin zur Bauleitung können alle her-
kömmlichen Consulting- und Engineering-Dienstleistungen
auch für die Umwelttechnik-Branche erbracht werden. Aber ge-
rade für Bauingenieure eröffnen sich hier auch weitere Betäti-
gungsfelder, die über die klassischen Statiker- und Bauleitungs-
funktionen hinausgehen. So werden im Bereich des technischen
Umweltschutzes beispielsweise lärmtechnische Gutachten und
Schadstoffuntersuchungen immer stärker nachgefragt.

Ein weiteres Zukunftsthema ist Risk Management. Fehlen-
de technische Verfügbarkeit kann zu ökonomischen wie ökolo-
gischen Schäden führen. Mithilfe technischer Berater können
Risiken, die Eintrittswahrscheinlichkeit und das Ausmaß von
Schäden transparent gemacht und somit ein frühes Gegensteu-
ern ermöglicht werden.

Noch im Entstehen begriffen: 
Finanzierungsdienstleistungen

Auch Dienstleistungen aus dem Finanzbereich können in
der Öko-Branche reüssieren. Neben der Frage nach technischen
Spezialisten stellt sich ja ebenfalls die Frage nach der Finanzie-
rung eines umwelttechnischen Objektes beziehungsweise Pro-
jektes oder eines Unternehmens, das in der Umwelttechnik tä-
tig ist.

Forschung und Entwicklung sowie der Bau von Pilot- und
Demonstrationsanlagen erfordern enorme finanzielle Mittel.
Zwar sind in der Umweltbranche hochsolvente Branchentita-
nen wie General Electric, etablierte europäische Energieversor-
ger und internationale Erdölkonzerne vertreten. Die meisten
Umwelttechnik-Firmen sind jedoch kleine oder mittelständi-
sche Unternehmen, die in den 1990er Jahren gegründet wur-
den. Fast die Hälfte konnte ihren Umsatz von 2004 bis 2006
jährlich um bis zu zehn Prozent steigern. Doch um diesen ,
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Wachstumskurs fortsetzen zu können, muss in den kommen-
den Jahren investiert werden. Dafür fehlt vielen das nötige Ka-
pital. Hier eröffnet sich für die Finanzbranche ein attraktives
Feld. Auch gehen Investoren aufgrund von staatlicher Förde-
rung, Garantiepreisen und Abnahmeverpflichtungen ein kalku-
lierbares Risiko ein (Henzelmann 2007b).

Die Umweltbranche produziert innovative Technologien, je-
doch ähneln ihre Geschäftsmodelle jenen des konventionellen
Maschinen- und Anlagenbaus. Es gibt Komponentenhersteller,
die Einzelteile liefern, Full-Service-Provider, die Großanlagen
wie Kraftwerke, Windparks oder Biogasanlagen errichten, und
Betreibergesellschaften, die diese bewirtschaften. Somit be-
wegen sich Investoren hier auf vertrautem Terrain. Finanzie-
rungskonzepte, die sich in der einen Branche bewährt haben,
können durchaus auch auf die andere angewendet werden.

Künftig werden sich in der Finanzbranche aber auch speziel-
le Dienstleistungen herausbilden. So wird man sich verstärkt
zum Beispiel mit der Frage des Financial Engineering beschäf-
tigen, der zielgerichteten Konstruktion, Analyse und Gestaltung
von Finanzkontrakten für umwelttechnische Anlagen. Darüber
hinaus werden sich die finanzielle Strukturierung von entspre-
chenden Fondsprodukten und die finanzielle Gestaltung von Be-
treibermodellen sowie Exportfinanzierungen weiter entwickeln.

Umwelt-Dienstleistungen aus Deutschland –
auch international ein großer Bedarf

Umweltschutz ist kein Thema, das auf Deutschland be-
schränkt ist. Weltweit nehmen ökologische Probleme durch stei-
gende Industrialisierung, Urbanisierung und eine wachsende
Weltbevölkerung massiv zu. Eine der Folgen ist die globale Kli-
mawärmung. Darüber hinaus besitzt Umweltschutz eine öko-
nomische Seite. Energie und Rohstoffe werden immer knapper
und daher auch ständig teurer. So wird ein effizienter Umgang
mit Ressourcen oder der Ersatz durch nachwachsende Rohstof-
fe ein wichtiger Aspekt der internationalen Wettbewerbsfähig-
keit.

Umwelttechnologie besitzt somit weltweit ein gewaltiges
Marktpotenzial. Hier sind deutsche Unternehmen heute her-
vorragend positioniert. Sie spielen in vielen Bereichen wie den
erneuerbaren Energien, der Abfallwirtschaft oder bei Emissions-
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schutztechnologien eine führende Rolle. Aber nicht nur bei um-
weltschonenden Produkten ist Deutschland Exportweltmeister.
Je stärker hier die Nachfrage wächst, umso größer ist auch der
Bedarf nach entsprechenden Dienstleistungen. Und der Hun-
ger ist groß: Nach Angaben der Europäischen Kommission ist
der Markt für Umwelttechnologien zwischen 1999 und 2004 al-
lein in Europa um jährlich sieben Prozent gewachsen (Henzel-
mann 2007a).

Markt mit vielen Möglichkeiten, aber 
zu wenigen Fachkräften

Der Dienstleistungssektor expandiert, die Öko-Branche
boomt. Dienstleistungen in der Umwelttechnik bilden einen
zukunftsträchtigen Markt, der noch im Werden ist. Auch gibt
es hier noch keinen Verdrängungswettbewerb. So sind die meis-
ten Anlagen neu installierte, zusätzliche Kapazitäten, die An-
zahl der Anbieter für Dienstleistungen im Bereich Umwelttech-
nikanlagen ist jedoch noch gering. Alles deutet in Richtung
Wachstum – nur die Menge an qualifiziertem Personal ist be-
reits heute limitiert.

Umwelttechnik basiert stark auf den klassischen deutschen
Domänen Verfahrenstechnik, Chemie und Anlagenbau und
wird mithilfe innovativer Lösungen vorangetrieben. Viele der
Aufgaben, auch im Dienstleistungsbereich, müssen daher von
hervorragend ausgebildeten Facharbeitern und Ingenieuren be-
wältigt werden. Jedoch suchen schon heute viele Unternehmen
händeringend nach qualifiziertem Personal. Durch diesen Man-
gel verliert Deutschland bis zu einem Prozent des Bruttoin-
landsproduktes – in diesem Jahr über 20 Milliarden Euro. So ist
auch die Politik gefordert, innovative Lösungen zu entwickeln,
damit die beiden Märkte der Zukunft auch weiterhin eine ge-
meinsame, auch internationale Erfolgsgeschichte schreiben
können.
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„Durch Fachkräftemangel im Bereich 
der Umwelt-Dienstleistungen verliert
Deutschland in diesem Jahr über 
20 Milliarden Euro“
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